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SUlgrmriitt

Organ bet f^mcijetifijctt Irmee.
xxiii. ^a^tflanfl.

Her Sdjnmj. i$tiiitärjcttfd)rift XLHI. Soljrgottg.

SBafel. 24. gebtuat 1877. Mr. S.
©rfdjeint in roBdjetttUdjen Wummern, ©er Sßreiä per ©emefter ift franio burdj bte ©djtueij gr. 3. 50.

©te SBefteUungen tuerben bireft on „ISttino Sitjroobe, Perlaasbudjljan&luna in ISafel" abreffirt, ber SBetrag tuirb Bei ben
auStoärttgert abonnenten burctj Wadjnafjtne erljoben. 3m Stuälanbe nehmen atte SBudjfjanblungen beftellungen an.

äSerantroortltdjer Webaftor: SJtajoc »on ©tg^er.

3lU)aIt: Seltgcmäpe SBetradjtungen. — ©er rufpfdje angtlff unb ble tüttlfdje a3ertljeitlgung. (gortfifcung.) — SB. SBoten:

$anbwörterbudj ber gefammten SWtfltätwiffenfdjaftcn mft erläuternben abbfftungen. — ©itgenoffcnfcfjaft: !8unbe«ftabt: Sffiaffen«

plafcfrage. Weflamatlon gegen ble neue SBefleftungSottonnanj. ©djut«Sableau. SBetfefcungcn In bte ganbtoebr. §etr Dberft
§ertenfteln. iöern: Ärieg«gcrld)t. SRilitäranftalten. Süridj : SBaffenpta|ftage. SBafctlanb: ©te fantonale SWttttfir» (Dfpjier»)
©efettfdjaft. ©t. ©allen: SBaffenptafjfrage. Sfjurgau: ©le .©ectlon«djef«. ©t. ©aUlfaje SBfnfelrtebftiftung. — au«lanb: Deftec»
reidj: Sf}lonnfer»WegIement. SWenageiSBetbejferung. Äodjuntertidjt bet bet armee. + Oberftlt. IBcplcr. Wuplanb : ©efdjidjte ber

rufpfdjen ©aoatterie. ©nglanb: ©efertfonen. ©bina: SWIlltärifdje SBrobuctlon. — SBerfctjfetene«: au« bem Seben unb ber Seit
griebrid) II. b«S ©topen »on SBrcupen. ©In tüttlfdje« Är(eg«lteb. — ©ptedjfaat: Sut Suftfdjtfffafytt.,

gettgemitfie JBetradjttMtfjen.
SBon Sfj. St.

ßaum fjat fidj unter ber ^uftimmung bef Slrmee

bie längft erlernte Umgeftaltung unfereS SBetjr»

roefenS oertouflidjt, nod) tnirb raftloä gearbeitet,

um bie bei feber burdjgreifenben SBeränberung an=

fänglid) unoermeiblidjen Reibungen ju befeitigen,
bod) bürfen, nad) ben Erfahrungen beä lefeten %a\)--

xeä gu fdjliefjen, fdjon fefet bie beften Hoffnungen
auf ein enbltdjeä ©elingen geljegt roerben, ba roenbet

matt fidj oielerortä fdjon roieber oon bem foeben

mit ber größten Slnftrengung gefdjaffenen SBerfe

ab. Unb roarum? SDie Slntroort lautet: „Wan
b>t fid) oerredjnet, bie ©adje foftet ju oiel ©elb 1"

S)a biefe SKufe nidjt nur in ben unteren ©djidjten
laut roerben, Jonbern fogar in ben eibg. 9tätljen
unb oon Ijoljen Offijieren ber Slrmee, bürfen fie

nidjt unbeadjtet gelaffen roerben.

Unterfudjen roir nun, ob bie neue 2ftilitärorganU
fation UnnöujtgeS ober (Sntbeljrlidjeä gefdjaffen

labe.
(Sä gab eine 3«t/ °a SJiandjer Ijoffte, S>afe bie

gepriefene (Sioiltfation ben eroigen grieben bringen
unb bann nadj unb nadj bie Slrmeen oom @rb*

boben oerfdjrotnben rourben. ©ie lefeten 3at)re
laben baä Ridjtige biefer Hoffnungen beroiefen;

man reebnete eben nidjt mit ben menfdjlidjen Seiben*

fdjaften,' roeldje burd) bie 93erftanbeäbilbung nidjt
auägelöfdjt, bagegen mit neuen £>ülfämitteln oer»

feljen roerben.

(Siner Slrmee fönnen roir bemnad) nidjt entbehren
unb jroar muf? biefe Slrmee flar! fein, forootjl an

Saljl, tote namentlidj burdj iljre Sluäbilbung uttb
ben ©eift, ber fie belebt, eä muffen berfelben eine

»orjüglidje Sluärüftung unb alle Unterftüfeungen
ju®ebote flehen, roeldje bie gortififation ju fdjaffen

im ©tanbe ift, benn aße Staaten ring? um unä
arbeiten an ber Hebung ifjrcr Sßeljrfraft nod) roeit

meljr alä roir unb roer giebt unä bie ©eroätjr, bafj
nidjt oon Ijeute auf morgen ein (Sonflüt entftetjt,
roeldjer unfere Steutralttät ju brechen brotjt?

Sft eä ba geredjtfertigt, bafj roir unfere Sin»

ftrenowtgen rebuciren, ober Ijaben etroa ^Diejenigen
9?ed)t, roeldje behaupten, bafj roir ofjne ©traben
für bie Stüdjtigteit ber Slrmee roeniger Opfer bringen
bürfen? ©inb bie fdjlimmen ©rfaljrungen auä ber

©renjbefefeung oon 1870unb 1871 fdjon oergeffen?
Sie neue Organifation betjält bie allgemeine

SBehrpflidjt bei unb fdjliefjt oon ber effectioen SDtenfi=

leiftung außer einigen SBeamten nur bie förper»
lidj unb geiftig Untauglidjen auä. Sin biefem ©runb»
fafe roirb rooljl nidjtä ju anbern fein.

SDie Sluäbilbung ber Sruppen ift unter eintjeit«
lidje Seitung gebtadjt, bie Snftruftionäjeit oerlöngert
unb eä roaltet baä reblidje ©treben, biefe immer
nodj furj bemeffene 3ett \» 8ut alä möglidj burdj
anregenben, aüeä Unnüfee auäfdjliefjenbeu Unterridjt
auäjunüfeen.

SDie einljeitltdje Snftruftion roirb rooljl SRiemanb

beanftanben, roenn man jurücfblidt auf ble ungleidje
Sluäbilbung ber einjelnen fantonalen Kontingente
unb roenn man bebenft, bafj baä gegenroärtige
©nftem nidjt meljr, fonbern roeniger Snftruftoren
oerlangt, alä baä frühere.

Sin ber SDauer ber Snftruftion unb ber Slrt unb

SBeife, roie biefelbe betrieben roirb, Ijaben bagegen

ÜJJandje etroaä auäjufefeen. SDa $ört man ©timmen,
bafj ber ©djroeijer mit oiel fleinerer SDienitjeit fdjon

friegätüdjtig fei, inbem ber 23olfägeift bie Äriegä«
fünft erfefee. Sludj bie ftrenge §anbt)abung ber

SDiäjiplin giebt SInftofj, benn biefe fei unitötljig
unb beä 9cepublifanerä unroürbig unb oor bem

geinbe roerbe audj oljne biefe Sßladerei unfere Wann*
fdjaft iljren güljretn gefjordjen.
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Zeitgemäße Betrachtungen.
Von Th. K.

Kaum hat sich unter der Zustimmung de? Armee

die längst ersehnte Umgestaltung unseres
Wehrwesens verwirklicht, noch wird rastlos gearbeitet,

um die bei jeder durchgreifenden Veränderung
anfänglich unvermeidlichen Reibungen zu beseitigen,

doch dürfen, nach den Erfahrungen des letzten Jahres

zu schließen, schon jetzt die besten Hoffnungen
auf ein endliches Gelingen gehegt werden, da wendet

man stch vielerorts schon wieder von dem soeben

mit der grötzten Anstrengung geschaffenen Werke

ab. Und warum? Die Antwort lautet: „Man
hat stch verrechnet, die Sache kostet zu viel Geld I"
Da diese Rufe nicht nur in den unteren Schichten

laut werden, sondern sogar in den eidg. Räthen
und von hohen Ofsizieren der Armee, dürfen sie

nicht unbeachtet gelassen werden.

Untersuchen wir nun, ob die neue Militärorganisation

Unnöthiges oder Entbehrliches geschaffen

habe.

Es gab eine Zeit, da Mancher hoffte, daß die

gepriesene Civilisation den ewigen Frieden bringen
und dann nach und nach die Armeen vom Erd«
boden verschwinden würden. Die letzten Jahre
haben das Nichtige dieser Hoffnungen bewiesen;

man rechnete eben nicht mit den menschlichen
Leidenschaften,' welche durch die Verstandesbildung nicht

ausgelöscht, dagegen mit neuen Hülfsmitteln
versehen werden.

Einer Armee können wir demnach nicht entbehren
und zwar muß diese Armee stark sein, sowohl an

Zahl, wie namentlich durch ihre Ausbildung und
den Geist, der ste belebt, es müssen derselben eine

vorzügliche Ausrüstung und alle Unterstützungen

zu Gebote stehe», welche die Fortifikation zu schassen

im Stande ist, denn alle Staaten rings um uns
arbeiten an der Hebung ihrer Wehrkraft noch weit
mehr als mir und wer giebt uns die Gewähr, daß
nicht von heute auf morgen ein Conflikt entsteht,

welcher unsere Neutralität zu brechen droht?
Ist es da gerechtfertigt, daß wir unsere

Anstrengungen reduciren, oder haben etwa Diejenigen
Recht, welche behaupten, daß wir ohne Schaden

für die Tüchtigkeit der Armee weniger Opfer bringen
dürfen? Sind die schlimmen Ersahrungen aus der
Grenzbesetzung von 1870 und 1871 schon vergessen?

Die neue Organisation behält die allgemeine
Wehrpflicht bei und schließt von der effektiven
Dienstleistung außer einigen Beamten nur die körperlich

und geistig Untauglichen aus. An diesem Grundsatz

wird wohl nichts zu ändern sein.

Die Ausbildung der Truppen ist unter einheitliche

Leitung gebracht, die Jnstruktionszeit verlängert
und es waltet das redliche Streben, diese immer
noch kurz bemessene Zeit so gut als möglich durch

anregenden, alles Unnütze ausschließenden Unterricht
auszunützen.

Die einheitliche Instruktion wird wohl Niemand

beanstanden, wenn man zurückblickt auf die ungleiche

Ausbildung der einzelnen kantonalen Contingente
und wenn man bedenkt, daß das gegenwärtige
System nicht mehr, sondern weniger Jnstruktoren
verlangt, als das frühere.

An der Dauer der Instruktion und der Art und

Weise, wie dieselbe betrieben wird, haben dagegen

Manche etwas auszusetzen. Da hört man Stimmen,
daß der Schweizer mit viel kleinerer Dienstzeit schon

kriegstüchtig sei, indem der Volksgeist die Kriegskunst

ersetze. Auch die strenge Handhabung der

Disziplin giebt Anstoß, denn diese sei unnöthig
und des Republikaners unwürdig und vor dem

Feinde werde auch ohne diese Plackerei unsere Mannschaft

ihren Führern gehorchen.
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